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— Oberförster Holland in Calm¬
bach wurde seinem Ansuchen zufolge aus
das erledigte Revieramt Blaubeureu ver¬
setzt .

Stuttgart , 12. Juni . Eine förm¬
liche „ Völkerwanderung " hat am Samstag
und Sonntag nach Nills zoologischem Gar¬
ten stattgefunden ; ist doch der Liebling
der Stuttgarter , die kühne Löwenbän¬
digerin Miß Heliot dort eiugetroffen nnd
hat auf der bekannten Völkerwiese ihre
in ihrer Art einzig dastehenden Vorstellung
en nach beinahe Jahresfrist wieder ausge¬
nommen . Es ist in der That erstaunlich,
was diese junge Dame auf dem Gebiet
der Dressur leistet, sie führt mit ihren
9 Löwen und 2 prächtigen Doggen eine
Reihe von Hebungen aus , die das Pub¬
likum zu wohlverdientem und stürmischem
Beifall begeistern.

Stuttgart . Seit dem Eintritt der
warmen Witterung wird von allen An¬
lagebesuchern wieder lebhaft Klage über
die ungemein lästige Ausdünstung der
unteren Anlageuseengeführt . Diese Klagen
sind schon alt . König Wilhelm hat auch
bald nach seinem Regierungsantritt mit
erheblichem Kostenaufwand die Umfassung
der Seen betonieren lassen , wodurch dem
Uebelstand wenigstens einigermaßen ab¬
geholfen wurde ; inzwischen sind aber die
Schlammassen noch mehr angewachsen .
Da nun ein vollständiges Ausbaggern der
Seen und die Legung eines festen Unter¬
grundes nach einer früher angestellten Be¬
rechnung etwa eine Viertelmillion Mark
kosten würde , so wird jetzt davon gesprochen ,
ob es nicht das beste wäre , die Seen aus¬
zufüllen und an deren Stelle Spring¬
brunnenbassins anzulegen.

Stuttgart , 10 . Juni . „ Beneidens¬
wertes Württemberg " ruft die „ Vossische
Ztg . " aus über die in der Württemberg.
Kammer bei Beratung des Eisenbahnetats
erfolgte Ankündigung des Ministerpräsi¬
denten v . Mittnacht betreffend allgemeine
Ermäßigung des Personentariss . Wie
aus den Berichten über die Kammersitzung
zu ersehen mar , will die württembergische
Verwaltung in der Herabsetzungder Tarife
bis zu folgender Grenze gehen : statt der
bisherigen Grundtaxen für Person und
Kilometer von 8 ^ in der ersten, 5,3
^ in der zweiten und 3,4 ch in der drit¬
ten Wagenklaffe will sie die Sätze auf 6
^s , 4 und 2,5 ch , unter Umständen
sogar 2,3 erniedrigen . Dabei kämen
aber alle Retourbillette , Fahrkartenbücher

und auch die sog. „ Landeskarten " in Weg¬
fall . Ohne Zweifel wird diese Ankündi¬
gung im Lande mit voller Befriedigung
ausgenommen werden, wie denn auch in
der Kammer selbst sich die Redner bei
der Debatte , die sich an diese Mitteilung
knüpfte, sehr erfreut ausspracheu und der
württembergischen Verwaltung das Lob
spendeten, baß sie auf dem Weg des
Fortschritts wandle .

— Aus Anlaß des vom 17 . bis ;
' 19 .

Juni d . I . in Gmünd stattfindeuden
XIV . Bundestags des württ . Krieger¬
bundes ist durch Entschließung des K .
Ministeriums der ausw . Angel . Abt . für
die Verkehrsanstalten , vom 6 . d . M . eine
Fahrpreisermäßigung bei Benützung der
Eisenbahn in der Weise gewährt worden,
daß zur Fahrt nach Gmünd und zurückin III . Wagenklasse auf den württ . Sta¬
tionen gewöhnliche (einfache ) Fahrkarten— mit dem Rückfahrtstempel versehen —
am 17 . und 18. Juni d . I . an diejenigen
Personen abgegeben werden, die über ihre
Zugehörigkeit zum württ . Kriegerbuude
durch bas Bundesabzeichen oder eine Be¬
scheinigung der Ortsbehörden bei Lösungder Fahrkarten nach Gmünd sich ans¬
weisen .

Neuenbürg , 11 . Juni . Die Gesell¬
schaft , welche im Gaisthal bei Herre .u-
alb nach warmem Wasser bohrt , scheintkein Glück zu haben . Das Bohrloch ist
jetzt ca . 60 Meter tief meist durch Granit
getrieben . „ Der Bohrer kommt zwarheiß herauf , aber warmes Wasser kam
noch nicht zum Vorschein ", sagen die Gais -
thäler . Der entlassene Bohrmeister hatder Gesellschaft vor seinem Weggang nocheinen schlimmen Streich gespielt und den5 Zentner schweren Bohrer derart in den
Felsen eingetrieben , daß es in 4 Wochen
noch nicht gelungen ist, ihn zn heben und
wahrscheinlich besondere Maschinen herbei¬
geschafft werden müssen. Nun hat auch
„ der Leiter von das Ganze " das Weite
gesucht und die Gesellschaft ist um eine
Erfahrung reicher, aber um ca . 35000
Mark ärmer geworden.

Neuenbürg , 10. Juni . Ein früherin Stuttgart beschäftigter Malergehilfe ,der in dem Luftkurort Schömberg als
„ Professor Gerlach von der Kunstakademie
Karlsruhe " auf anderer Leute Kosten ein
flottes Lebe» führte , wurde verhaftet undin das hies . Amtsgerichtsgefängnis ein¬
geliefert . Der schon mehrfach vorbestrafte
Hochstapler hatte auch anderwärts ganzbedeutende Summen erschwindelt.

Calw , 12 . Juni . Am Samstag abend
etwa um r/rü Uhr wurde der 23jährige
Bauernsohn Gottlob Burkhardt von Würz¬
bach, welcher mit seines Vaters Gewehr
unberechtigterweise auf Wild angestandcnwar , in deu Rücken geschossen, woran er
nachher verstarb . Als der Thäterschaft
dringend verdächtig ist der Jagdpächter
Jakob Lörcher, led . Sohn des Schultheißenin Oberkollwangen , gestern abend verhaftetnnd in das Gerichtsgesängnis eiugeliefertworden . Burkhardt hatte sich aus einer
seinem Vater gehörenden 3 Morgen großen
Wiese aus Markung Röthenbach ausge¬
stellt , der Schuß (Kugel) war ihm in den
Rücken gedrungen , woraus geschlossen wer¬den darf , daß er sich zur Zeit aus der
Flucht befand .

Caurvstatt , 9 . Juni . Der Herr
Staatsminister des Innern v . Pische5be-
suchte gestern nachmittag in Begteilungdes Ministerialrats v . Mosthaf die elek¬
trotechnische Abteilung der Maschinenfabrik
Eßlingen in Cannstatt . Empfangen vonOberbaurat Groß und Direktor Cox wurdeder Herr Minister durch die verschiedenenRäume der Fabrik geführt zur Besichtigungder einzelnen Fabrikationszweige . Be¬
sonderes Interesse erweckten die fertig ge¬stellten oder im Bau befindlichen großen
Dynamomaschinen , bestimmt für die Württ .
Metallwarenfabrik Geislingen (540 Perde -
kräfte), für den Bahnhof Bruchsal (2 ü165 Pferdekr .), für die Papierfabrik in
Gemmrigheim , für das Salzwerk in Heil-bronn (für das Elektrizitätswerk Tutt¬
lingen (250 Pferdekr .) und andere , fernerdie Massenfabrikation von Elektromotoren
re. Zum Schluffe wurde noch die für denBetrieb fertige Station zur Abgabe vonStrom an die Cannstatter elektrische Stra -
ßenbahn besichtigt . Sehr befriedigtverließ der Herr Staatsminister die Fabriknach mehr als 1l/ - stündigem Aufenthalt ,der elektrischen Abteilung eine weitere ge¬deihliche Entwicklung wünschend .

Eßlingen , 10. Juni . Auf dem heu¬tigen Wochenmarkt waren von unseren
einheimischenKirschen circa 50 — 60 Körbevoll zum Verkauf gebracht worden . Die
Preise bewegten sich beini Verkauf auf ein
Gewicht zwischen 16—20 Pfg . per Pfund ,ausgewogen 20— 30 Pfg . per Pfund je
nach der Güte der Ware . Verkauf gnt.

Saulgair , 9 . Juni . Der hiesige Ge-
werbevereiu hielt gestern Abend eine außer¬
ordentliche Vollversammlung , um zu der
schwebenden Tagesfrage , der Wahl zn den
neu errichteten Handwerkerkammern , Stel -
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lung zu nehmen. Die Wahl durch die
Ausschüsse der Gewerbevereine , Handwer¬
keroereinigungen re. wurde einstimmig ent¬
schieden abgelehnt . Die allgemeine direkte
Wahl wäre am beliebtesten und würde
das Interesse der Handwerker an der neuen
Einrichtung sehr heben . Sollte diese Art
aber nicht ausführbar sein , so wird die
Wahl durch die Generalversammlung der
gen . Körperschaften einstimmig empfohlen.

Karlsruhe . Die Verlobung der
Großfürstin Helene, der Tochter des Groß -
fürsten Wladimir von Rußland , mit dem
Prinzen Maximilian von Baden ist rück¬
gängig gemacht worden und zwar auf den
persönlichen Wunsch der Braut . Die
17jährige Prinzessin soll für den jüngsten
Bruder des Zaren , den Großfürsten Michael
eine tiefe Neigung gefaßt haben und falls
eine Realisierung ihrer Absicht erfolge,
hätte sie die Möglichkeit, in ihrem Vater¬
lande zu verbleiben, woran ihr besonders
gelegen sein soll.

Berlin , 13 . Juni . Die Reickstags -
wahlprüfnngskommission erklärte die Wahl
des Abgeordneten Brodbeck - Eßlingen (D .
Vp . ) im 5 . württembergischen Wahlkreis
für ungültig und beanstandete die Wahl
des Abgeordneten v . Kardorsf im 3 . Bres¬
lauer Wahlkreis .

— Die Hamburg - Amerika - Linie hat
beschlossen, ihre Passagierdampfer sowohl
von Hamburg wie von Nenzyork aus mit
Brieftauben anszurüsten , durch welche
die "Nachricht von wichtigen Vorkommnissen,
insbesondere von einem etwa dem Schiss
zugestoßenen Unfall , von hoher See aus
aus dem schnellsten Wege der Rhederei
übermittelt werden kann . Bekanntlich
müssen die Brieftauben , bevor sie ihrem
Zwecke dienen können, erst eine längere
Ausbildung mitmachen, indem sie nach
und nach an das Durchfliegen größerer
Strecken gewöhnt werden . Mit der Aus¬
bildung der für den Dienst der Hamburg -
Amerika-Linie bestimmten Tauben ist im
Frühling d . I . begonnen worden . So
wurden dieser Tage beim Abgang des
Schnelldampfers Augusta Viktoria von
Kuxhaven um 8 Uhr morgens 28 Brief¬
tauben ausgelassen, welche um Uhr
sämmtlich in ihrem Schlage in Hamburg
wieder eingetrofsen waren . Sie hatten
mithin die in der Luftlinie etwa 90 Kilom.
betragende Strecke in der kurzen Zeit von
1 ' / - Stunden , das heißt einen Kilometer
in 1 Minute , zurückgelegt .

— Was den englischen und amerika¬
nischen Kriegsschiffen auf Samoa nicht
gelingen wollte, das habeu die drei Kom¬
missare der Vertragsstaaten in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit ans unblutigem
Wege erreicht : Der Friede unter den
Eingeborenen ist so gut wie gesichert , die
Waffen werden von beiden feindlichen
Parteien abgeliefert , und auch die leidige
Königsfrage kann bereits als entschieden
gelten. Die Würde eines Königs wird
abgeschafft , das ganze Verwaltungssystem
vereinfacht und umgestaltet und eine voll¬
ständige Erneuerung des amtlichen Ver-
treter - Personals der Mächte vorgenommen.
Auf diese Weise werden die bedauerlichen
Vorgänge der letzten Monate der Ver¬
gessenheit überliefert , und es wirb für die
Zukunft der Wiederkehr verderblicher
Zwistigkeiten nach Möglichkeitvorgebeugt.

Paris , 11 . Juni . Als Präsident
Lonbct Longchamps verließ , ertönten über¬
all auf dem Rennplätze Hochrufeauf Lonbet,

die Republik, Zola sowie Picgnart . Die
Menge schwang Hüte und Taschentücher
und bereitete dem Präsidenten großartige
Ovationen .

Paris , 12 . Juni . Gestern Abend
spielten sich mehrere Zwischenfälle ab, von
denen einer einen ernsten Charakter an¬
nahm . In einem Restaurant machte ein
Herr beleidigende Aeußernngen über den
Präsidenten Lonbet, die zu einer regel¬
rechten Prügelei führten , an der sich
schließlich mehrere Tausend Personen be¬
teiligten . Das ganze Lokal wurde demo -
lirt , mehrere Personen , darunter zwei
Polizisten , wurden verletzt.

Nrrleihcriteriöes .
Entlarvt.

Kriminalroman von Friedrich Halt .
(Fortsetzung .) (Nachdr. verboten .)

Neitsch nahm sehr leicht anffassend das
eine zusammengeballte Papierstückund zeigte
von Falk den Rand , den der Lauf der
Waffe daran zurückgelassen hatte .

„ Ich meine, es sollte ausgesetzt werden,
war aber zu stark geraten "

, wiederholte
Neitsch ruhig , dann setzte er scharf be¬
tonend hinzu , „ die Hand , die den Pfropfen
gemacht hat , muß es sehr eilig gehabt
haben , so eilig, daß sie nicht Zeit hatte ,
etwas Papier abzureißen .

"
Falk erwiderte kein Wort aber er sah

starr auf den hingehaltenen Papierpfropsen ,
als wolle ein Auge denselben durchbohren.

„ Es ist Ihre Handschrift, Herr von
Falk "

, bemerkte der Aktuar , „ jedenfalls
ein Brief von Ihnen an den Baron , der
dazu benutzt ist . "

Neitsch legte den Papierpfropfen wieder
dorthin , wo er gelegen , er nahm das
Blättchen Papier auf und wandte es um,
dasselbe Herrn v . Falk hinhaltend , fuhr
er fort :

„ Hier steht auch Ihr Name , leider ist
nur dieser ans dem Blättchen, es wäre
mir interessant , wäre auch zu erkennen ,
wann der Brief , wozu jedenfalls dies
Stückchen Papier gehört hat , geschrieben
wurde , nun vielleicht können Sie darüber
Ausschluß geben , wenn die Papierpfropsen
aufgewickelt werden .

"
Herr von Falk sah jetzt den Aktuar

an , es war , als wolle er eine Bemerkung
machen , aber es schienen ihm augenblick¬
lich die Worte zu fehlen , langsam strich
er sich über die Augen und Stirn hin,
als wollte er einen bösen Traum ver¬
scheuchen.

„ Nun "
, sagte Neitsch wieder, „ Sie

scheinen mit sich nicht klar werden zu
können , Herr von Falk , wollen Sie mir
nicht gütigst mitteilen , was es ist ? "

Falk atmete tief auf , er legte seine
Hand auf die des Aktuars und brachte
so dieselbe nach dem Pistolenkästchen hin .

„ Legen Sie hinein "
, sagte er traurig ,

„ ich weiß jetzt , wer die Kugel abgesandt ,
die seinem Leben ein Ende gemacht .

"
„ Wer ? " fragte Neitsch , während er

das Papier in den Kasten legte und den
Deckel zuschlug .

Falk gab keine Antwort , er schüttelte
nur .

„ Sie meinen der Baron selbst "
, gab

der kleine Aktuar zurück und ohne eine
Antwort abzuwarten , setzte er, den Kasten
nehmend und nach seinem Pulte gehend,
hinzu : „ Damit nicht andere Menschen auf
ähnliche Einfälle kommen , die durch nichts
zu begründen sind . "

Neitsch schnürte das Kästchen zu und
versah die Enden der Schnur mit einem
Dienstsiegel, dann nahm er vor seinem
Pulte Platz und fing eifrig an zu schreiben ,
er mußte , den Bewegungen seiner Beine
nach zu urteilen , in großer Erregung sein .
Nach einer kleinen Zeit blickte er zu dem
Gutsherrn hin , der an der Barriere ge¬
lehnt stand, finster vor sich hinsehend.

„ Darf ich Sie bitten , Herr von Falk,
dies zu unterschreiben "

, sagte Neitsch in
geschäftlich gehaltenem Tone , „ ich habe
hier ausgenommen, daß Sie den Kasten
und das darin befindliche Pistol als das
des Barons anerkennen . "

Falk war an das Pult getreten . Neitsch
zog ein Fach auf .

„ Dies Pistol "
, sagte er dann , „ ist

wohl Eigentum des Barons gewesen und
gehört dort in den Kasten, ich habe auch
dies so niedergeschrieben, darf ich bitten
zu unterzeichnen "

, drängte Neitsch .
Falk nahm eine Feder , er durchflog

den Inhalt der Schrift und Unterzeichnete .
„ Ich danke "

, sagte Neitsch , währender
das Schriftstück in ein Fach neben seinem
Pulte legte.

Der Gutsherr stand noch immer mit
der Feder in der Haud , er wollte wohl
auch das vorhin anfgenommene Protokoll
unterschreiben , aber Neitsch legte ihm das¬
selbe nicht vor , er sing an , sich Papiere
auf seinem Pulte zu ordnen .

„ Soll ich nicht das Protokoll , welches
Sie vorhin ausgenommen, unterschreiben ? "
fragte Falk endlich mit etwas unsicherer
Stimme .

Neitsch sah zu Herrn von Falk auf .
„ Soll ich vielleicht noch znm Schluß

anfnehmen , wer den tödtlichen Schuß auf
den Baron abgegeben? " fragte Neitsch
scharf zurück, „ ich würde esja thun müssen ,
wenn Sie bas Protokoll unterzeichnen
wollten, ja ich müßte , wenn Sie auch
nicht unterzeichnen, über Ihre vorherige
Äußerung dem Rat berichten , damit der¬
selbe Sie darüber amtlich vernehmen
könnte, und ich würde es lhnn , wenn ich
nicht fürchtete, daß Ihnen diese Äußer¬
ung , nun Sie verzeihen es mir wohl ,
Herr von Falk , wenn ich sage , ungerecht¬
fertigte Äußerung , bald sehr leib thnn
würde , daß Sie dieselbe gethan haben
im ersten Augenblick unter dem Eindruck
einer bei Ihnen anftauchenden Idee , das
will ich verzeihen, daß Sie nun aber
schweigen , mir nicht sagen , wodurch dieser
gräßliche Verdacht bei Ihnen aufgestiegen
ist, mir das Recht lassen , zu denken , da
Sie das Protokoll unterzeichnen wollen,
der Baron Hütte sich infolge des erhaltenen
Drohbriefes mit der im Park dazu ver¬
borgenen Pistole den Tod gegeben , das
ist von Ihnen nicht Recht , das ist nicht
zu verzeihen.

"
Der unscheinbar kleine Aktuar hatte

zu dem reichen Gutsherrn in tadelndem
Tone gesprochen , aber nicht dies war es
allein , sondern die Wahrheit , die aus dem
Gesagten hervorleuchtete, machte auf den
Herrn von Falk einen tiefen Eindruck.

„ Aber lieber Herr Neitsch "
, erwiderte

er fast schüchtern , „ ich möchte , ich kann
es nicht glauben , und doch muß ich es
jetzt, so schrecklich wie mir der Gedanke
ist, ich bin fest überzeugt " .

„ So ! " erwiderte Neitsch gedehnt, der
Versicherung bedarf es bei mir nicht , das
glaube ich schon, daß Sie fest überzeugt
davon sind , denn sonst hätten Sie so



— 277

schwere Worte über den Baron nicht aus¬
gesprochen , ich meinte nur , daß es wohl
billig wäre , wenn Sie mir sagen , dadurch
ist der Verdacht bei mir plötzlich aufge-
tancht, dadurch habe ich die Ueberzeugung
gewonnen , daß kein Mord , sondern ein
Selbstmord begangen ist , und ehe Sie
Las nickt gethan haben , kann ich über
die Veranlassung zu dem Selbstmorde
denken , was ich will "

, und nachlässig setzte
der Aktuar hinzu : „ gut ist es nur , daß
außer mir Niemand Ihre Gedanken kennt" .

( Forts , folgt .)

— ( Ein Heuchler . ) Studio : „ Frau
Wirtin , mein Onkel kommt nächste Woche
zu Besuch , machen Sie doch in alle Bücher
— Eselsohren ! "

— ( Tierschutz . ) Leutnant : „ Johann ,
versuch mal das Wasser, ob es der Gaul
saufen kann .

"
— Ein junges Mädchen , dem bei einem

Unfall auf der französ . Orleansbahnlinie
ein Bein gebrochen war , erhielt auf ihre
Klage von dem Pariser Zivilgericht 40 000
Fr . Schadenersatz zngebilligt . In dem
Urteil findet sich die Bemerkung , daß die
junge Dame „ eine Wertvermindernng vom
Standpunkte der Eheschließung ans " er¬

litten habe . Nun wird Sie gewiß eine
„ gute Partie " sein .

(Künstliche Baumwolle . ) Man
stellt jetzt aus Tannenholz künstliche Baum¬
wolle her . Das sorgfältig entrindete Holz
wird durch schnelle Bewegung eines hori¬
zontalen , mit vielen Messern versehenen
Rades in sehr kleine und dünne Späne
zerrissen und dann in einen Waschapparat
gebracht, in dem es zehn Stunden lang
der Einwirkung von Wasserdampf ausge¬
setzt bleibt ; dann wird eine starke Natri¬
umlauge zugeführt und das Ganze 36
Stunden lang unter starkem Druck erhitzt.
Nunmehr ist die Holzmasse in reine Cellu¬
lose verwandelt , dem Stoff also , ans dem

auch die natürliche Baumwolle besteht. Um
der so entstandenen Cellulose eine größere
Widerstandsfäigkeit zu geben , wird ihr
etwas Ricinusöl , Caföin und Gelatine
zugesetzl. Nun wird der Stoff in einem
Fadenziehapparat zu Fäden gepreßt und
auf Rollen aufgehaspelt , dann läßt er sich
genau so verarbeiten wie die natürliche
Baumwolle , von der er sich auch durch die
Appretur nicht unterscheidet. Dabei läßt
sich diese künstliche Baumwolle so billig
Herstellen , daß die echte damit kaum noch
wird konkurrieren können, und man kann
dabei durchaus nicht sagen, daß jene etwa
ein minderwertiges Falsifikat darstellt ,
denn sie besteht ja ans reiner Cellulose.
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W i l d b a

Hrlspokizeiliche Worschrist
betreffend den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen und Plätzen

der Stadt Wildbad .
Auf Grund des H 366 Z . 10 des deutschen Strafgesetzbuchs und des ß 6 der Mini -

sterialverfügung vom 16 . September 1888 betreffend den Radfahrverkehr (Reg . Bl .
S . 319 > werden mit Zustimmung des Gemeinderats vom 30 . Mai 1899 und nach
Vollziehbarkeitserklärung des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom 12 . Juni 1899 nach¬
stehende weitergehende Bestimmungen über das Radfahren innerhalb der Stadt
Wildbad und deren Umgebung erlassen.

8 1 -
Das Befahren sämtlicher Straßen (mit alleiniger Ausnahme der König-
Karl - Straße ) sämtlicher Wege und Brücken innerhalb der Stadt von der
unteren Enzbrücke beim Eisenbahuhotel bis zur Villa Schaible , Ende der
Kernerstraße je einschließlich , sowie .der Spgzierwege in Feld und Wald
ist während der Saison , also vom 1 . ^Mai bis 13 . Oktober
jeden Jahres verboten . X

Die König-Karl -Straße darf übrigens nur in langsamem Tempo befahren
werden . l

Radfahrer , welche außer der Köniz -Karl -StrMe die Stadt und die ver¬
botenen Wege passieren wollen, haben abzusteigen und das Fahrrad zu schieben.

8 2
Zuwiderhandlungen werden nach Maßgabe des tz 366 Z . 10 des deutschen
Strafgesetzbuchs mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft .

Das seither bestehende Verbot des Radfahrens in den Kgl . Anlagen bleibt
in Kraft ; auch wird auf die Bestimmungen des tz 1 der Ministerialverfügung vom
16 September 1888 in Betreff des Verbots des Fahrens auf den Nebenwegen
(Trottoirs ) Banketten und Fußwegen ausdrücklich hingewiesen.

Den 13 . Juni 1899 . Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r .

Die Dlimpfmolkerei i . Schorndorf fWi'
rrttbg . ) empfiehlt

^ *

ihre anerkannt feinschmeckenden und haltbaren

u. Deffertkäfe
1 Postkolli 45 Stück ü 12 - 5 Mk . 40 , 100 Stück - 10 Mark .

— Tüchtige Vertreter erwünscht. —

Verlosung in Balingen
garant . am 20 . Juni 1899
von Jung - und Zuchtvieh,
landwirtschaftl . Maschinen.

Geräte und Haushaltungsgegenstände . Loose L Mk. 1 . — , für Wieder -
verkäufer mit Rabatt , bei der Generalagentur Eberhard Fester in Stuttgart .

In Wildbad bei König- Karlstr . 68.

Tukmmrm WM Nildbsd .

Mittwoch den 14 . Juni d Js .
Abends 8 ' / - Uhr

Dersammlung
im Hotel Maisch .

Der Vorstand .

"u stets kriseker k'üUuug2U Laden d»j
Ser ^ v 'ksi » 2 . xolclonsn Oobssn in

PLonLkeina .

Empfehle einen vorzüglichen Heil -
br 0 nue r

Wotwein
3 1 . 10

ebenso einen guten

3, 80 Psg . pro Liter , sowie verschiedene
billigere Weine, über die Straße .

Stuttgarter Flaschenbier -Geschäft

K. Lillsvr,
König-Karlstratze 87.

Die heile » Lsxsdüdovr
öev Wett

sind meine Italiener Zuchthühner , Riesen¬
gänse 25 Pfd . Riesenenten rc. Preisliste
umsonst L frauco .

Hen »», . l- issksi ' ge »' , Landwirt
Xsinslarll (Baden .)

Große Auswahl in

Corsetten
empfiehlt G . Riexinger .
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ärztlich
empfohlen

Griechische Weine
von k . v . ou j» Vürrdurß

teruer :
ärztlich

empfohlen

^ ene 'sodor ^ . iiLdruek uuä
80U8ti§6 Lrankenv/eine

offen und in Flaschen , empfiehlt
f . funk (6 . l.

'
ind6nb6l -g6l -)

Hauvtstraße. K <// . Oldenburgstr.

liigarrea , Wh empfiehlt
O . Treiber ,
König - Knrlstraße .

^ie!i, c!äs3 Myjntz I
Vtzut8eI»I« iLä -
- u . ^absbortbsNs !

äiebvsttziiunääLdei I
. liis Al1tzrdj1Ij ^8ttzn sinä .^ ^ ieäel 'Vki'krUltei'^ Kaupt -Xatalo ^ ArLti8 L kranvo .August 8tuktznbroi ( , eindvekjOsutsolilLncls §rö8sts8kinselktl-^'L^vpxl.̂ .Vopvst.zzri x»p

Hohenloh
'
sche Haferflockeu

Liuorrs Hafer - Cncao

i > Suppen - Eiulagerr
^ Neismehl etc .empfiehlt G. Lindenberger .

r.Stück

tönten öasVee »

^ .usb
xouannt^ LrLLtz» >-

Oa3 Kests unä Lrkolg '
rsiolists Damsu aur ? Le^ s
üsr Kaut uuä vas Alüttyr 2vm ^'iVaso îsu äsr Xlnäer vervenäen
tcöuuku . Krliältllob überall xu 40 s' fg

st
v? er?«

'
fsZULt , 2WSI /tUSZSoSN fl^ snlsnuks . Iviittsss - u . Hdsnä - Husssbs .

so iussrirsu Lis in äsr

<76 ^ess -r ^ 6, r/ö ^ Sr -eriks ^sits , rr »re7 ^ orrrrv/ / Lcre ?sns .
(§ ! § eins Ltslis ,

§ m § Zi § Hll7r ^ -uvsi -Asbsll .

6M H/rM§55U
babsn Lis

vollen Lis vortbsilliakt verkanten
oäsr kauksn,

vollsn Lis Ibrsn L skannt -
ms.obunASn sioltsrn ,

„ Leciisoben Presse « «

Ale Zeitimgsleser, L -LiN
2vitunZ Isssu vollen , solltsn siob äis »Lsäi -
svbs prosss " bsstsllsn .
Mltag-UusgaLe : „Lll !».
ASUS sioAensnäoo Kuebriobtsn u . IsIsZrumms ,sovisintsrossunts Vsitartiksl unä spannsuäsRomans sts .Mmd

läZIiob . 12 l) iL 32 Zsi 'bSN . Arsssss ^ Lrrris .
'b.

pfluufs ' brinzt ails tuZs-
. über silllunksnäeu

nsusstsn iVaobrisbtsn unä Vspssvbsn .vis -„ Luäisobs Presse " virä an runä 1000kostunstultsn täZIieii svsimsl versandt .

Zeder Abonnent
Unterbultungsblatt uuä monatliob rvsi LlsI äonä .IIgsmsiusr ^ .nrsiAsr lür 8anä -virtsoliLkt, Orrrtsli- , Obst - unä VsivbLu , sovisos. 80 Vsrlosullgslistso Mkrliob Arktis.

prodenummern grstis unz lrsneo.

Hratis u . franco :LLLV/.-
vsnt oaob DillssiiituvA äsr post ^uittllllA uuä
10 ptg - IVIarlcs kür Prankstiir, ' l komsn, I Lissn -
bniin- Kursduek , I V/Lnäknienäsr .

Wonnementspreis Mk 1.50
kür 3 Uoaats obns kostrostsllAsbübr .

rutuieiiaallp Zsäsr ^ booiiSLt eins grosse v/snäksrts äos äeuksokon Kkiclios ASASN äis AsrillAs NkobsabluiiA voll nurci^ »1 ^ I t/larl< 30 psg. krslllco rllAS8»llät . Ois Larts ist 1 ro breit llllä 80 om boob, in § arbsv bsrAssts ilt , mitstadsn llnä Oessll vorssiisll, ter' ig rum Au k̂rngen ; tür Ilisbtkdonllslltsll kostet sis 4 dUc. Psrosr virä äss Vsrk Vsitt :8<;lLl » i»«ii8Arv88e » F » K«» , OrinllsiullASll aus äsm LriSAg 1870/71 . 180 Lsitsll , xross Ouart , mit 8 Hlnstratiollsii , ZSASll OillssnäullA voll nur SOpfg . ( svbön zobunäsn , mit rsiobsr vsokenvsrriorunA LIK. 1 .50 ) lrunko suAsssnäst . ipsrasr srküit zsäsr ^ bonusut rum VorruZsprsiss äuslioobintsrssskllts öuob V » I» Iirrrl8rirl »8 I»» vü 8o5iIäsrullASll »msrikkllisolr . Oebsns, 3 . ^ .u8., 152 Lsitsll Aross (jusrt .tnit 16 lliläsrn uuä «iusr Lsskarts , gSAku OinssnäunA von nur LO ? kg. krunko. — Preis kür Liiedtubollnsntoll LIK . 1 . 50 .vis „öaälsobo Presse ' ' ist sin psmilisnblstt , äns von ^ lt unä äunA ASrn Asisssn virä unä sollt« ill ksinsr pumilis u . ill ksillsr 'ViirtsobkktksblsllDis „Lnäisetio ? ro886 " ciisitl ktl8 oL ^jtzlltzo knblikLtioü8orALli Lr clis 8tääti86tioii llsiiörätzii von Lnrlsrnil «unä kur 61116 K6iti6 von 8tnnt8 - , Llilitär -, L 62irk 8 - nnä Oomsinäobollöräon ä63 ANN26N IiNnä68 .
» ot » r . vis ^Os äis od o k r s s 8 s " virä s. Tb . gosstst mit smsrikullisoii .r»jKte ^ K»U» Ke , Lstsmssobinöll uuä ASäruokt uuk svei nsusstsn Rotutionsmusobillvn .^ el - ige kuNsgs 23 000 .

Redaktion^ Druck und Verlaz von Albert Wildbrett in Wildbad.
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